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Dieser Stanser Summer klingt ganz besonders aus
STANS Holländer sorgen für
einen besonderen Schluss-
punkt des Stanser Summers.
Und für eine Verlängerung.

Der Stanser Dorfplatz ist seit dem
30. Juni eine südländische Piazza.
16 Bands verbreiten noch bis am Sonn-
tag mit guter Musik Sommerlaune. Die-
se Gelegenheit, unverbindlich am Dorf-
platz vorbeizuschauen und sich gratis
von musikalischen Klängen mitreissen
zu lassen, liessen sich die Leute nicht
nehmen. Der Stanser Summer lief zur
Höchstform auf. Die Zwischenbilanz fällt
höchst positiv aus. «Wir sind rundum
zufrieden. Zwischen 400 und 600 Leute
lauschten jeden Abend den super Bands.
Auch das Wetter spielte mit – ausser am
Samstag», freut sich Lukas Arnold, Stan-
ser Gemeinderat und Präsident der Kul-
turkommission. Die lokalen Grössen sind
gemäss Arnold der Garant für den Erfolg
dieses langjährigen Sommerfestivals.

«Die vielen einheimischen Bands brin-
gen selber auch noch viel Publikum,
reisen mit ihren Fans und ihren Familien
in den Hauptort», weiss Arnold.

Mehr als öffentliche Probe
Was ihn besonders freut. Je später

der Abend wird, desto mehr Publikum
strömt jeweils auf den Dorfplatz. Nicht
nur das Publikum, auch die Bands

schätzten den Stanser Summer als wich-
tige Plattform, als einheimische Bühne.
«Sie sind ausnahmslos hell begeistert
von dieser Auftrittsmöglichkeit, diesem
Heimspiel.» Entsprechend ernst werde

auch der Auftritt genommen. «Ur-
sprünglich war der Anlass als öffentliche
Probe gedacht. Davon merkt man nichts
mehr. Die Musiker kommen extrem gut
vorbereitet und legen einen professio-
nellen Auftritt hin.»

Der Sonntag wird angehängt
Mittlerweile strahlt der Anlass gar bis

über die Landesgrenzen aus. Sarah
Bowman & Rene Coal Burrell von Pil-
low Song liessen ihre Beziehungen bis
nach Holland spielen. So sorgt das
Avalanche Quartet (ab 19 Uhr) für einen
krönenden Abschluss des diesjährigen
Stanser Summers. Und sozusagen auch
für eine Verlängerung. Denn wegen der
holländischen Band endet der «Sum-
mer» heuer erst am Sonntag statt wie
üblich an der integrierten Winkelried-
feier am Samstag. «Der Tourneeplan
liess der Band einen früheren Besuch
in Stans nicht zu, ihnen zuliebe häng-
ten wir natürlich gerne einen zusätz-
lichen Tag an», sagt Lukas Arnold.

MATTHIAS PIAZZA
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

Jetzt haben sie ihren Abschluss
OBWALDEN Jugendlichen
mit einer Behinderung ermög-
licht die Stiftung Rütimattli
eine Ausbildung. Gleich sechs
Diplomanden gibt es zu feiern.

pd/red.Auf eindrückliche Weise stellten
gleich sechs Lernende den zahlreich
anwesenden Gästen jüngst ihre Kompe-

tenzen in der Cafeteria der Hüetli in
Sarnen vor. Die Stiftung Rütimattli er-
möglicht in ihrem Arbeitsbereich Ju-
gendlichen mit einer Beeinträchtigung
praktische Ausbildungsmöglichkeiten in
unterschiedlichen Bildungstypen und
Berufsbereichen. Dies geschah bei zwei
Lernenden auch im Zusammenhang mit
einer beruflichen Massnahme der IV.

Überzeugt von ihren Leistungen, wür-
digte Bildungsdirektor Franz Enderli die
sorgfältige und exakte Arbeitsweise der
Diplomanden und Diplomandinnen und

überreichte den frischgebackenen «Be-
rufsleuten» die Abschlussdiplome.

Erster Ausbildungsverbund
Das erste Mal wurde dabei auch ein

Ausbildungsverbund gewürdigt: Mirjam
Frey konnte nach ihrer zweijährigen
Berufsbildung in Zusammenarbeit mit
der Malerwerkstatt Slanzi in Giswil und
der Holzwerkstatt Rütimattli ihren Aus-
weis Praktische Ausbildung Malerei nach
Insos entgegennehmen. Insos ist der
gesamtschweizerische Branchenverband

von Institutionen für Menschen mit
einer Behinderung. Ebenso beendete
Joël Bucher seine Praktische Ausbildung
nach Insos im Fachbereich Hauswirt-
schaft mit einer sehr guten Leistung.
Die Lernenden Caroline Worthington
und Luzia Küchler schlossen ihre ein-
jährige interne Ausbildung mit einem
Zertifikat ab, und ihre zweijährige Ein-
arbeitung konnten Julian Modolo im
Arbeitsbereich Verpackung und Roman
Sigrist in der industriellen Montage mit
Auszeichnung beenden.

Strahlende Gesichter an der Diplomfeier (von links): Joël Bucher, Roman Sigrist,
Mirjam Frey, Julian Modolo, Luzia Küchler und Caroline Worthington.

Bild Corinne Glanzmann

Urlaub ist nicht gleich Ferien
Die ersehnten Sommerferien stehen

vor der Türe. Die Wetterlage scheint
sich ebenso für den richtigen Zeitpunkt

entschieden zu haben. Alles bereit also
für den Urlaub, sofern es einen solchen
für Kinder und Eltern geben wird. Mit
Auto, Kreuzfahrtschiff oder Flugzeug in
ein Land fahren oder fliegen, mit gröss-
ter Wahrscheinlichkeit an eine Bleibe
mit Meersicht und Sandstrand in der
Nähe. Das wäre jetzt das Richtige.

Urlaub ist nicht einfach Ferien.
Wieso ist das eigentlich so? Ganz ein-
fach: Urlaub macht man und Ferien
hat man. Man fährt in den Urlaub und
hat Ferien. Für Ferien muss ich also

nichts machen, hingegen für Urlaub
muss ich zuerst etwas tun. Das fängt
mit den ganzen Vorbereitungen an, die
schon recht nervenaufreibend sein
können. Gute Planung ist auch in den
Ferien der halbe Urlaub. Möglichst
negative Überraschungen so gut wie
möglich vermeiden, verhindern kann
man sie leider nicht. Wer will schon
bewusst Stau fahren gehen; wer will

in eine Baustelle von Hotel wohnen
gehen; wer will bereits am Flughafen
oder am Zielort Probleme haben, weil
überbucht worden ist? Und hat man
sich endlich an den Urlaubsort ge-
wöhnt, geht es wieder auf die Heim-
reise. Böse Zungen behaupten: Urlau-
be sind anstrengend, erholsam sind
nur leichte Erkrankungen.

Zu Hause Urlaub machen, sind
wahrscheinlich die erholsamsten Fe-
rien. Aber nur, wenn der laute Nachbar
fort ist. Ganz nach dem Motto: Wenn
er Urlaub macht, kann sich seine Hei-
mat von ihm erholen. Balkonien nennt
sich das vertraute Land. Je nach Grös-
se und Ausrichtung tatsächlich einla-
dend, um zu verweilen und wenigstens
vom Sandstrand zu träumen. Kein
Gewöhnen an fremde Hotels und Zim-
mer, und schon gar nicht an fremde

Menschen um sich herum, denn auf
den eigenen Balkon lädt man nur
Freunde und Bekannte ein. Alles ver-
traut, von der Umgebung bis zur Ab-
waschmaschine. Wieso nicht. Erholung
pur für alle, die das Neue nicht zwin-
gend suchen wollen.

Ich meinti, es gibt Urlaubsformen
für alle Menschen, die mal für ein paar
Tage oder Wochen nicht zur Arbeit
müssen und ihre Ferien am Stück ge-
niessen können. Wie sagte schon der
eben abgelöste Landratspräsident:
«Jetzt machen wir es einfach!» Ich
wünsche Ihnen einen erholsamen
Urlaub!

Karl Tschopp, Rechtsanwalt und Landrat (FDP),
Stans, äussert sich an dieser Stelle abwechselnd
mit anderen Autoren zu einem selbst gewählten
Thema.

Karl Tschopp

ICH MEINTI

Je später, desto mehr Publikum: 400 bis 600 Besucher
lauschten bisher jeweils den Konzerten auf dem Stanser Dorfplatz.

PD/Markus Frömml

«Die vielen ein­
heimischen Bands
bringen selber auch
noch viel Publikum.»

LUKAS ARNOLD,
GEMEINDERAT

Militärische
Beförderungen
NIDWALDEN Das Kreiskommando
meldet folgende Beförderungen in
der Armee. Zum Oberst: Franz
Odermatt, Oberdorf, Robert Tisch-
hauser, Ennetbürgen. Zum Major:
Daniel Rogenmoser, Hergiswil. Zum
Hauptmann: Pascal Flury, Büren.
Zum Oberleutnant: Pascal Näf, Her-
giswil. Zum Oberwachtmeister:
Stefan Schaufelberger, Buochs. Zum
Obergefreiten: Ueli Christen, Ober-
rickenbach, Enis Gjemaj, Stansstad,
Dario Helfenstein, Stans, Pascal Im-
hof, Ennetbürgen, Marco Ineichen,
Stans, Luca Johann, Hergiswil, Ciro
Martin, Büren, Luca Schumacher,
Hergiswil, Christian Waser, Ennet-
bürgen. Wir gratulieren.

GRATULATION

4-mal 2 Tickets fürs
Kinospektakel
Für unsere Abonnenten verlosen wir
heute 4-mal 2 Billette für das Kino-
erlebnis der speziellen Art im Strand-
bad Buochs-Ennetbürgen. Die Bil-
lette sind an einem beliebigen Abend
zwischen dem 1. und 16. Juli gültig.
Weitere Informationen zum Pro-
gramm unter www.kinospektakel.ch

Und so funktioniert es: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und 14.30
Uhr die obige Telefonnummer.
Wenn Sie unter den Ersten sind, die
durchkommen, haben Sie bereits
gewonnen.

Leser-
Aktion
041 618 62 82

Haben Sie richtige
E-Mail-Adresse?

IN EIGENER SACHE Haben Sie kürz-
lich unserer Redaktion oder einem
Mitglied davon eine E-Mail ge-
schickt und eine Fehlermeldung
erhalten?
Dann verwenden Sie allenfalls noch
eine alte Adresse mit der Endung
@neue-nz.ch oder @neue-oz.ch.
Solche Probleme können Sie ver-
hindern, wenn Sie immer @ob-
waldnerzeitung.ch oder @nid-
waldnerzeitung.ch verwenden.
Danke für Ihr Verständnis.

Ihre Redaktion
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